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Der Gesellschafter
Amisktatt für den KSeramts-Aezirk Magold.

W 52. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich
hier (ohne Trägerlohn ) 1 <̂ i 60 es für den Bezirk

2 außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 -4.
Donnerstag den 2 . Mai.

Jnscrationsgcbühr für die Ispaltige Zeile aus ge- / -
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 - 1 X7X

bei mehrmaliger je 6

Amtliches. leichten Schürfung am Knie keine besondere äußerliche
Verletzung . Wer denkt da nicht an die schöne Sage
von den besonderen Schutzengeln der Kinderwelt!

Reichstags -Abgeordneten Most wegen Beleidigung der
Geistlichkeit bei der am 22 . Januar im Saale desNagold.

Pferde -Musterung betr.
Unter Beziehung auf die Bekanntmachungen vom

23 . Febr . d. I , Amtsblatt Nr . 25 und vom 4 . d.
Mts -, Amtsblatt Nr . 42 , werden die Ortsvorsteher
oder ihre Stellvertreter angewiesen , die nach Nagold
zu führenden Pferde so zeitig in der Reihenfolge des
Verzeichnisses auf dem Postplatze aufzustellen , daß zu
den nachbemerkten Stunden mit der Musterung begonnen
werden kann.

Am Mittwoch den 8 . Mai ds . Js . ,
Morgens 8 Uhr Nagold , Altenstaig Stadt , Altenstaig

Dorf.
„ 9 Uhr Beihingen , Berneck , Beuren , Bösingen,

Ebershardt , Ebhausen , Effringen,
Egenhausen.

„ 10 Uhr Emmingen , Enzthal , Ettmannsweiler,
Fünfbronn , Garrweiler , Gaugenwald,
Gültlingen.

„ 11 Uhr Hailerbach mit AltNuifra,Jselshausen.
„ 12 Uhr Mindersbach , Oberschwandorf , Ober¬

thalheim , Pfrondorf , Rohrdorf.
Am Donnerstag den 9 . Mai ds . Js,

Morgens 8 Uhr Nothfelden , Schietingen , Schönbronn,
Simmersfeld Spielberg.

„ 9 Uhr Sulz , Ueberberg.
„ 10 Uhr Unterschwaudorf,Uutcrthalheim,Wald¬

dorf mit Monhardt , Warth , Wenden
und Wildberg.

Das mit amtlicher Beurkundung über die Voll¬
ständigkeit der Aufnahme der Pferde zu versehene
Berzeichniß , in welchem die Rubriken pünktlich auszu-
füllen sind , ist je vor Beginn der Vorführung dem
Oberamtmann einzuhändigen.

Dieser Erlaß ist in ortsüblicher Weise bekannt
zu machen und den betheiligten Pferdebesitzern urkund¬
lich zu eröffnen.

Den 23 . April 1878.
K . Oberamt.

Höschele,  A .-V.

Tages -Neirigkeiten.
Deutsches Reich.

Freudenstadt,  28 . April . Heute Nacht halb
2 Uhr wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Feuer¬
lärm allarmirt . Es brannte nemiich die Wirtschaft
zur Fahne an der Straße nach Dietersweiler neben
Wilh . Zeebs Ziegelhütte bis auf den Grund nieder.
Das sämtliche Mobiliar wurde ein Raub der Flammen
und die Bewohner konnten kaum das nackie Leben
retten ; dieselben sind jedoch in der Mobiliar - Feuerver¬
sicherung . Die Enlstehungsursache des Brandes ist bis
jetzt noch unbekannt.

Stuttgart,  29 . April . Samstag Abend nach
5 Uhr hat der 33 Jahre alte Christian Friedrich Lutz,
Schreiner von Nagold , seit Ende vorigen Jahrs von
seiner Frau geschieden , seine Zuhälterin , die 24 Jahre
alte Elisabethe Burkhardt  von Neuenhain bei Wies¬
baden , in der Wohnung in der Haufstraße durch einen
Messerstich in den Rücken getödtet . Derselbe ergriff
die Flucht und nahm sich gleich darauf auf der alten
Weinsteige durch einen Revolverschuß in den Mund
selbst das Leben . Die beiden Verlebten standen in
keinem guten Rufe , Lutz hatte vor der Thal einen
Wortwechsel mit seiner Geliebten . ( St .-Anz .)

Stuttgart.  Unter der heutigen Nr . 100 des
„Beobachter " zeichnet Herr Th . Diefenbach ( Rechts¬
anwalt und Direktor der Volksbank ) als verantwort¬
licher Redakteur.

Stuttgart.  Gestern Nachmittag um 12 ' /-
Uhr ist das 2 ' /, Jahre alte Kind des als Taglöhner
bei der Eisenbahn beschäftigten Anton Worlicek aus
Böhmen 4 Stockwerke hoch vom Balkon des Hauses
Pragstraße 17 herabgestürzt , erlitt aber außer einer

Am 30 . April sollte die Ziehung der katholischen
Kirchenbauloose stattfindcn - Dieselbe ist jedoch dem
Vernehmen nach aus den 15 . Mai verschoben , weil aus
einige Collekieure in Bayern , die noch mit bedeutendem
Vorrath versehen , Rücksicht genommen werben mußte.

Wangen,  23 . April . Heule früh wurde ein
bei einem hiesigen Maurermeister in Diensten gestan¬
dener Arbeiter üi einem Garten in der Nähe der Stadt
todt aufgesunden . Derselbe halte einen Messerstich
durch die Brust . Da an dem Orte , wo die Leiche
aufgesunden wurde , sich leine Blutfpuren vorfandeu,
so wird vermulhet , daß dieselbe nach vollbrachter That
erst dorthin getragen wurde , lieber Thäter und Motiv
weiß man bis jetzt noch nichts Bestimmtes . Ein italie¬
nischer Arbeiter ist verhastet.

Berichtigung.  In Sachen des Oberamts-
richlers Wirth  muß nach den vorliegenden Berichten
koustatirl werden , daß die vorgekommenc falsche Beur¬
kundung nicht in gewinnsüchtiger Weise geschehen und
daß diese Annahme um so weniger angezeigt erscheint,
als Herr Wirth in sehr günstige » Vermögensverhält-
nisscn steht , keinen Auswand macht und in kinderloser
Ehe lebt ; somit ist der von der Hitdb . Dfz . auch in
unser Blatt übergegangene Bericht in den Thalsachen
vollkommen entstellt und unwahr was wir zur Ehren¬
rettung dieses Beamten berichtigen und unsere Leser
einzig auf das gerichtliche Erkennlniß Hinweisen , das
durch die angemeldete Nichtigkeitsklage vielleicht noch
eine Minderung erfahren könnte.

Ravensburg,  23 . April . Rach einer kürzlich vor¬
genommenen Zählung ber hiesigen Einwohner beträgt die
Bevvtterung über 10,000 Deelen.

Wegen eines Liebesverhältnisses mit einem Knecht
hat ein Gutsbesitzer bei Nossen (Sachsen ) seine ein¬
zige Tochter in unerhörter Weise mißhandelt . Er ent¬
kleidete sein Kind , und schlug dasselbe vor versammeltem
Gesinde mit einem Pferdestrange derart , daß sie über
und über blutend zusammenbrach . Das Mädchen ist
später verschwunden und hat sich wahrscheinlich das
Leben genommen . Die Untersuchung ist im Gange.

Sondershausen,  27 . April . Der Fürst,
vor einigen Tagen von Halle heimgekehrt , wo er sich
einer abermaligen Operation unterworfen , geht mit
verbundenen Augen und soll wenig Aussicht haben , daß
ihm daß Augenlicht erhalten bleibt.

, Berlin,  26 . April . Der Reichskanzler hat dem Bun-
! desrathe folgenden Entwurf eine» Gesetzes betreffend die

Gewährung einer Ehrenzulage an die Inhaber des eisernen
Kreuzes von 1870/71 vorgelcgt : tz 1. Die Inhaber des
Eisernen Kreuzes erster Klaffe , welche dasselbe im Kriege
gegen Frankreich 1870/71 in den unteren Charge, , bis zum
Feidwevel einschließlich erworben haben , erhalten vom 1. April
1878 ad eine Ehrenzuiage von 3 -Kl monatlich . I . Diese
Ehrenzulage erhallen von demselben Zeitpunkte ab unter
den im tz. 1 angegebenen Boraussetzungen auch die Inhaber
des Eisernen Kreuzes zweiter Klaffe , wenn sie zugleich das
preußische Militär -Ehrenzeichen zweiter Klaffe oder eine die¬
sem gieichzuachtcnde militärische Dienstauszejchnnng besitzen,
welche entweder in einem der seit 1866 mit Preußen ver¬
bundenen LandeStheite vor der Vereinigung oder in einem
ber anderen Bundesstaaten vor dem Kriegs 1870/71 verliehen
worden ist. Die Bestimmung darüber , welche Dienstaus¬
zeichnungen hiernach außer dem preußischen Militär -Ehren¬
zeichen zweiter Klaffe neben dem Besitze des Eisernen Kreuzes
zweiter Klaffe zum Bezüge der Ehrenzulage berechtigen,
erfolgt durch den Kaiser . K 3. Die Ehrenzulage wird auf
Lebenszeit gewährt und unterliegt nicht der Beschlagnahme.
Das Anrecht auf die Ehrenzulage erlischt mit dem Eintritt
der Rechtskraft eines kriegsgerichtlichen Erkenntnisses , weiches
den Verlust der Orden zur Folge hat . tz. 4 . Die nach
Maßgabe dieses Gesetzes zu gewährenden Ehrenzulagen,
deren Zahlung und Berechnung durch die Militärverwaltung
von Preußen , Bayern , Sachsen und Württemberg erfolgt,
sind aus dem Reichs -Jnvatidensonds neben den in tz. 1 des
Gesetzes vom 23 Mai 1873 und im 8- 1 des Gesetzes vom
11. Mai 1877 darauf angewiesenen Angaben zu bestreiten.

Berlin,  30 . April . Die sechste Criminal-
Deputation des Stadtgerichts verurtheilte heute den

Handwerker -Vereins abgehaltenen Volks -Versammlung
zu zweimonatlichem Gefängniß . Die Anklage wegen
Gotteslästerung erachtete der Gerichtshof nicht als
erwiesen.

§ Der Redakteur der sozialdemokratischen „ Berl.
! Fr . Pr . " , Leinier , ist Mittwoch Abends im Gefängniß

gestorben.
Feldmarschall Graf Moltke  ist von seiner

Reise nach Dänemark wieder nach Berlin zurückgekehrt.
Der Zweck dieser Reise galt der Vermählung seines
Adoptivsohnes mit einer Tochter des Grafen Wladimir
Moltke -Hvitfedt.

Das schwierige Vermittlungswerk der deutschen
Regierung scheint bisher nur nach Einer Seite hin
Erfolg gehabt zu haben . Offenbar ist es ihr gelungen,
die Annäherung zwischen Oestreich  und Rußland so
zu fördern , daß beide Mächte zu der Erkenntniß ge¬
kommen sind , ihre Interessen könnten recht gut auf dem
Wege freundschaftlicher Verständigung gewahrt werden.
Dagegen haben die Verhandlungen mit England
und Rußland nur zu scheinbaren , nicht zu wirklichen
Ergebnissen geführt . Man ist zwar in London sowohl
wie in Petersburg auf den Gedanken des Fürsten
Bismark , zunächst eine Vorkonferenz zu halten , auf
welcher das Progamm für den Kongreß festgestellt
werden solle , im Prinzip Angegangen . Allein nicht

j einmal über die Formel der Einladung hat man sich
verständigen können . Man hat sich sogar aus beiden
Seiten , um nicht Schein der Kriegslust auf sich zu
laden , grundsätzlich zu einer gleichzeitigen Räumung
der nächsten Umgebung Konstantinopels bereits erklärt.
Aber die Unterhandlungen über die Art und Weise
der Ausführung der Vorsichtsmaßregel sind auf er¬
hebliche Schwierigkeiten gestoßen und es scheint zweifel¬
haft , ob sic in diesem Augenblick überhaupt noch fort¬
gesetzt werden.

Oesterreich — Ungarn.
Wien,  28 . April . Der österreichische Einmarsch

in Bosnien und die Herzegowina wird vielseitig sig-
nalisirt . Die „ Neue Fr . Pr ." glaubt , der Einmarsch
erfolge innerhalb vierzehn Tagen . Anderweitig ver¬
lautet , außer der Occupation werde die Aufstellung
eines Beobachtungs -Corps in Siebenbürgen erfolgen.

Italien.
Rom,  24 . April . Anläßlich der Meldungen

verschiedener Blätter , wonach Papst Leo XIII . in den
Sommer - Monaten den Vatican aus Gesundheits -Rück¬
sichten zu verlassen gedenke , wird der „ Germ ." auf ' s
Bestimmteste von hier versichert , daß derselbe vor
einigen Tagen zu seiner Umgebung geäußert habe:
„Ich werde den Vatican nicht verlassen . Gott hat mich
hierher gerufen , und hier ist mein Platz , auf dem ich
aushalten werde . Es ist wahr , daß ich sonst im
Sommer auf das Land gegangen bin ; allein meine
Stellung ist heute eine andere . Wenn es Gott ge¬
fallen wird , so werde ich den Einfluß des Klimas
überwinden . Ich folge seinem Rufe und gehe nicht
aus dem Vatikan ."

Frankreich.
Paris  wird von einer außerordentlich großen

Anzahl Amerikaner besucht werden . Es haben sich bei
der Regierung der Ver . Staaten viel mehr Aussteller
für die französische Weltausstellung gemeldet , als man
erwartet . Bon Philadelphia haben sich 21 deutsche
Aussteller gemeldet.

Vor Kurzem gingen die weiblichen Zöglinge eines
geistlichen Instituts  im Süden in die Staatsprüfung
sür̂ Lehrerinnen . Um sich ein gutes Examen zu sichern,
gossen sie sämmtlich Wasser von Lourdes  in ihre Tinten¬
fässer ! Hierauf fielen sie sämmlich durch.

England.
London,  29 . April . Das britische Cabinet

ertheilte hundert wohlbewaffneten Kreuzern Freibriefe



gegen russische Privat -Kreuzer , welche als Piraten zu
betrachten sind.

London,  29 . April . Die „Times " melden
aus Petersburg : Gerüchten , wonach Deutschland seine
Vermittlerrolle niedergelegt habe, liege etwas Wahres
zu Grunde ; nachdem der gleichzeitige Rückzug der
Streitkräfte im Princip acceptirt , glaube Deutschland
die Unterhandlungen über die Details könnten bequemer
direkt geführt werden . Rußland sei völlig bereit , die
Unterhandlungen direct fortzusctzen, und hoffe, Salisbury
werde seine rein negative Kritik aufgeben ; aber esset
unbekannt , wie England zu handeln gedenke. Rußland
wünsche aufrichtig eine friedliche Lösung und sei bereit,
jedwedes Arrangement zu acceptiren , wodurch der
Hauptzweck des Krieges gesichert und eine mäßige Ent-
fchädigung für die von ihm gebrachten Opfer erlangt
würde . Die Annexion Beffarbiens betreffend , würde
Rußland der von Russen bevölkerte Theil befriedigen.
Eine friedliche Lösung fei jedoch nur möglich , wenn
die Unterhandlungen den Punkt , daß der ganze Vertrag
dem Kongreß formell unlcrbereitet werde , vermieden,
weil dies für Rußland demüthigend sei.

London,  30 April . Das Comite zur Orga¬
nistrung einer freiwilligen Armee für den aktiven Dienst
macht bekannt, daß bereits 8000 Volontäre , darunter
viele frühere Offiziere , sich in den Listen haben eintra
gen lassen.

Rußland.
St . Petersburg,  28 . April . Der „Re»

gierungsbote " veröffentlicht eine lange Reihe von
Ernennungen , darunter diejenige der Großfürsten
Nikolaus und Michael zu General -Feldmarschällen.
Großfürst Nikolaus ist aus Gesundheitsrücksichten vom
Oberkommando abberufen und General Totleben zum
Oberkommandirenden ernannt worden . Zum Chef des
Generalstabs der aktiven Armee ist General Fürst
Jmeretenski ernannt.

(Ein seltsamer Heiliger .) Aus Moskau
wird uns folgendes Histörchen als vollständig wahr¬
heitsgetreu mitzetheilt . Ein dort ansässiger Buchhändler
und Buchdruckereibesitzer hatte an seinem Hause eine
Statuette Gutenbergs anbringen lassen. Diese mußte
nun auf Anordnung der Polizei von ihrem Platze ent
sernt werden , weil die Vorübergehnden , den Erfinder
der Buchdruckerei für einen Heiligen haltend , sich vor
ihm bekreuzten und auf die Knie sanken. Die unter
der Bildsäule angebrachte Tafel , welche den Geburts¬
ort Gutenbergs , sowie dessen Geburts - und Todesjahr
trug , bildete für jene Gläubigen keinen Abhaltungsgrund.

Serbien.
Belgrad,  25 . April . Alle auf Urlaub sich

befindenden Jntendanturbeamten werden eiligst zurück¬
berufen . Die Ertheilung neuer Urlaube ist eingestellt.
Das Amtsblatt publizirt ein Kommunique , welches
folgende Erklärung enthält : Das Volk Serbiens ver
langt einstimmig vom Fürsten die Vollendung der be¬
gonnenen Befreiung des Serbenthums und sollte es
selbst durch Fortsetzung des Krieges sein. Die
kriegerischen Anzeichen mehren sich täglich.

Türkei.
Konstantinopel,  27 . April . Der Ausstand

der Muselmänner in Thracien ist im Zunehmen be¬
griffen und verursacht den Russen ernste Besorgnisse.
Man befürchtet den Anschluß der Griechen Macedoniens
an die Insurgenten . Die Generale Niepokojschitzki und
Skobeleff der Jüngere sollen als russische Commissäre
mit den türkischen Commissären Teofik Pascha , Vassa
Effendi und Samih Pascha die Pacification versuchen.
— General Totleben wird am Montag bei einer Revue
der Truppen von dem Großfürsten Nikolaus als Ober-
Commandant und ebenso in der nächsten Woche dem
Sultan vorgestellt werden , wobei sich der Großfürst
von dem Letzteren verabschieden wird . Im Falle des
geplanten gleichzeitigen Rückzuges sollen die Türken
vermitteln , um die Frage zwischen den Engländern und
Russen zu regeln.

Konstantinopel,27.  April . Die Insurgenten
haben einen Handstreich gegen das russische Lager bei
Philippopel ausgeführt , eine große Anzahl Gefangene
gemacht und 4 Geschütze und eine Menge Gewehre
genommen . Pomaks und Rasloks haben 10 bulgarische
Dörfer niedergebrannt und marschiren gegen Samakow.
— Der russische Geschäftsträger Staatsrath Onou
veranlaßte die Pforte , den Insurgenten im Unter¬
werfungsfalle Sicherheit zuzusagen.

Briefe aus Adrianopel stgnalistren die Ausbreitung
der mohamedanischen Erhebung . In Thracien haben
sich 25,000 Mohamedaner erhoben.

Amerika.
Philadelphia , 12. April. Bayard Taylor , der

neue Gesandte sür Las deutsche Reich,  reiste am Donner»
stag den 10. April von Rem-Jork nach Europa ab , um seine
Stelle zu übernehmen . Der liebenswürdige brave Mann
mußte noch viel aushalten ehe er glücklich abreisen konnte.
Noch niemals ist ein anderer Gesandter in der Union so viel
gepriesen , angeredet , toastirt und angesungen worden . Am
Montag vor seiner Abreise gaben die Deutschen Rew -Ivrks
ihm ein glänzendes Fest , wobei , wie das in Amerika ge¬
bräuchlich ist, viele und lange Reden gehalten wurden . Tay¬
lor antwortete mit folgenden Worten : „ Meine Freunde!
„Wenn die deutsche Nalur wirklich so sympathisch ist , wie
die Deutschen selbst behaupten , so werden Sie Mitleid mit
mir haben und nicht erwarten , daß ich -sie förmlich und
feierlich anrede . Ich bin nicht nur verlege » geworden , son¬
dern auch erschöpft , durch lauter Freundlichkeit und Güte.
Ich hätte gewiß versucht dieser heutigen Ehre zu entgehen,
wenn sie mir nicht gerade von Deutschen angeboten worben
wäre , aber ich muß sie annehmen , auch wenn meine Kräfte
mir nicht erlauben , dafür eine gebührende Anerkennung zu
zollen . Ich weiß , daß meine deutsch-amerikanische Mitbürger
mich als ein Verbindungsglied zwischen deutschem und ame¬
rikanischem Leben , zwischen Denken und Handeln , Äemüth
und praktischem Geist , betrachten . Das zu sein ist wirklich
mein Bestreben gewesen und wird es bleiben . Wenn , ich
aber etwas Dauerndes geleistet habe oder leisten sollte so
ist es lange nicht mein eigenes Verdienst . Hätte ich nicht
so viel herzliche Theilnahme , solche bereitwillige Anerkennung
und Unterstützung von meinen deutschen Freunden bekommen,
so hätte meine Arbeit viel weniger gefruchtet . Es ist mein
großes Glück, daß ich die geistigen Herren des deutschen
Volkes kennen gelernt habe , daß Lessing, Herder , Schiller,
Jean Paul , Goethe , mir einige ver endlosen Probleme des
Lebens gelöst haben . Ein reines Glück ist es , kein Verdienst.
Aber die Vorsehung ist manchmal unbegreiflich großmüthig,
und in diesem Falle läßt sie einen Voriheil zu einer Ehre
reisen . Alles was mich gestärkt und gebildet hat . Alles,
wofür ich so dankbar sein sollte , wirb mir jetzt als Kranz
aufgesetzt. Darf ich ihn anders annehmen als in Demuth?
Jch bitte Sie , machen Sie lhn so leicht als möglich , baß ich
die Last nicht spüre ! Pflücken Sie jedes unverdiente Blatt
ab und lassen Sie keine Knospe überfrüh zur Blüthe reisen!
Bedenken Sie , baß meine Lebensaufgabe noch nicht fertig ist,
und geben Sie nur lieber freundliche Wünsche sür die Zu¬
kunft, als Lob für die Vergangenheit . Und nun will ich
Ihnen auch sagen , daß ich verwandt mit Ihnen bin . Ich
habe ebenialls deutsches Blut in meinen Adern . Einer
meiner Vorfahren war ein protestantischer Geistlicher , welcher
im Anfang des letzten Jahrh . von Deutschland nach Pennsyl-
vanien einwanderte . Da ich wenigstens ein Viertel von einem
Deutschen bin , so fordere ich Sie auf , mit mir zu rufen:
Lang lebe stets fröhlich deutscher Sinn , deutsche Treu und
Ehrlichkeit ."

Handel und Verkehr rc.
Stuttgart . Vom Pferbemarkt.  Das schöne

Wetter hat den Besuch des heute srüh begonnenen Marktes
aufs Günstigste beeinflußt . Auf dem Markte selbst stehen
1620 Wallachen und Lstuten und 36 Hengste zum Verkaufe,
in den Ställen der Stadt -noch weitere 374 Pferde , die nach
den Untersuchungen des Herrn Stadldirektions Thierarztes
Saur  sämmtlich als nicht mit ansteckenden, Krankheiten
behaftet erfunden worden sind. Ungefähr 500 der Pferde
sind Reit - und Wagenpferde , die übrigen vertheilen sich auf
die schweren Schläge der österreichischen, belgischen , nord¬
deutschen und mecklenburger rc- Racen . — Großes Interesse
erregten die sür die Lotterie angekausten prächtigen Wageil,
welche die Hauptgewinne bilden . Die aus 8 Nummern be¬
stehenden Gewinne sind : Erster Hauptgewinn:  Großer
eleganter Landauer mit 2 Pferden und vollständiger eleganter
Bespannung . Zweiter Gewinn : Wagen von W . Wimpff u.
Sohn . Dritter Gewinn : Wagen von Ferd . u. Wilh . Münch.
Vierter Gewinn : Wagen von Moritz Eiberger . Fünfter
Gewinn : Wagen von Friede . Reuter . Sechster Gewinn:
Wagen von Gebe . Wimpff , Hospitalstraße . Ferner siebter
Gewinn -. Leiterwagen von Karl Fröschte von Heumaden und
achter Gewinn : Prilschenwagen von Ringer u. Berger hier.

«t u t t g a r t, 29. April . (Lanvesproduktenbörse .)
An heutiger Börse hatte das Geschäft im Anfang einen
schleppenden Gang , da die Käufer in Folge der günstigen
Witterung zurückhielten und erst gegen Schluß wurde das¬
selbe lebhafter . Wir notiren per lOO Kilogr . : Weizen , russ.
24 ^ bis 25 50 dto . bayer . 24 80 <! bis 25 «st!
50 -4. Kernen 25 bis 25 40 Dinkel 16 50 -ei.
Haber 15 »L 40—16 --k- Mehlpreise pro 100 Kilogr . inkl.
Sack. Mehl Nr . 1 : 37 —38 50 dto . Nr . 2 : 34 bis
35 dto . Nr . 3 : 30 - 31 ^ dto . Nr . 4 : 27- 28

Mittlere Fruchtpresse per Centner
vom 17 . bis 24 . April.
Kernen.
LI. kk.

Rozzen.
A. kk.

Gerste.
Ll. kk.

Haier.
!ll. kk.

Biberach 12. 27. 8. 94. 9. 90. 7. 12.
Bopfingen 11. 70. 8. 15. 10. 10. 7. 25.
Jsny 12. 58. 10. - . 8. 80- 8. 16.
Geislingen 12. 21. — . — . —. —. —. —.
Urach —. —. 9. 20. 9. 66. 7- 27.
Kirchheim 12. 13. — . — . 9. 20. 7. 19.
Tuttlingen 12. 31. 8. 57. 11 . 38- 7. 44.
Walvsee 12. 13. 9. - . 9. 94. 6. 96.
Backnang — . — . — . — . — . — . 6. 94.
Leutkirch

(St -.Ä .)
Mannheim,  28 . April . Die Stimmung im Getreide¬

handel war während abgelaufener Woche fest und notiren
wir per 100 Kilos : Weizen je nach Qualität 24 —27.75,
Roggen -4L 16.50—18.75 , Gerste -4L 18 - 19 , Hafer ^ L 14
dis 15, Kohlreps -4L 37—37-50. Im Kleesamen -Handel fan¬
den noch einige Umsätze in Lucerne zu -4L 50 —55 per 50
Kilos statt , jedoch kann man die Verkausssaison als beendigt
betrachten.

Stuttgart,  27 . April . Die neuesten Saatenstands-
berichte aus Oesterreich lauten fast ausnahmslos günstig.
Es geht aus denselben auch hervor , daß die Befürchtungen,
welche das kalte unv rauhe Märzwetter hervorgerufen hatte,
unbegründet gewesen sind.)

Nürnberg,  27 . April . (Hopsen .) An den Haupt¬
handelsplätzen London und Newyork ist das Geschäft ebenso
bedeutungslos wie am hiesigen Platze Das engbegrenzte
Geschäft betraf gestern meistens Primawaare , von welcher
Hallertauer zu 60—80 -4L, Aischgründer zu 45—55 ^ L. Elsässer
zu52 —65 ^ L, Polen zu 58 —62 -<L, Markthopfen zu 39—48 «4L,
eine Kleinigkeit Spalter zu 140—145 ^ L, Spalter Land zu
60—80 ^ L Erwähnung verdienen.

Falsche Münze.
Aus den Nachtseiten der Weltstadt.

Novelle von W. v.  Strachwitz.
(Fortsetzung .)

Nachdem das Licht wieder verlöscht, blieb es noch
eine Viertelstunde still da unten.

„Nun ist' s wieder sicher, " flüsterte dann eine
Stimme , „hört ihr ihn schnarchen?" In der That
drangen in Augenblicken , wo der Sturm eine Pause
machte, Töne aus dem Schlafzimmer herunter , wie man
sie in Sägemühlen hört.

„Nun vorwärts " , erklang die Stimme wieder.
Drei Männer huschten die Leiter hinauf . Im Nu
bedeckte ein Pechpflaster die eine Glasscheibe der Balkon¬
thür , schnell wurde sie herausgeschnitten und durch das
Pechpflastec lautlos ausgehoben , ein Arm schob sich
durch die Oeffnung und drehte den einen im Schloß
steckenden Schlüssel um — der Weg stand offen. Die
Verbrecher traten ein. Die nach dem Schlafzimmer
führende Thür wurde verschlossen und nun begann ein
geschäftiges Treiben . Die Dietriche spielten , Schränke
und Kommoden , Kisten und Kasten wurden erbrochen
und durchwühlt.

„Karl , Karl , so höre doch," erklang es aus dem
Schlafzimmer.

Die Einbrecher standen lautlos , unbeweglich.
„Ach, dummes Zeug , es ist der Wind , laß mich

schlafen, antwortete eine mürrische Stimme ."
Es blieb still. Nach einer Viertelstunde begannen

die Diebe ihre Arbeit von Neuem . Silberne Messer,
Gabeln , Löffel, Zuckerkörbe, Leuchter rc. verschwanden
in den mitgebrachlen Säcken ; Teppiche, Wäsche, Kleider
folgten ihnen . Spiegel mit Barokrahmen , Fauteuils
und andere Möbelstücke wurden an Stricken vom Bal¬
kon hinabgelassen und unten von zwei Andern in
Empfang genommen , die sie auf einem leichten Hand¬
wagen verpackten.

„So , nun fort !" kommandirte der Anführer . Die
dunklen Gestalien glitten die Leiter hinab . Als der
Letzte sie verließ , kam sie durch eine Ungeschicklichkeit
ins Wanken und fiel mit Gepolter um.

„Verdammter Tölpel !" knirschte der Anführer;
„nun rasch, ins Teufels Namen — Dauerlauf ." Die
Säcke mit ihrem werthvollen Inhalt wurden auf den
Wagen geworfen , zwei der Bursche spannten sich vor
und fort stürmten sie.

„Karl , Karl !" ries wieder die Frauenstimme , als
die Letter umpolterte.

„Donnerwetter , was ist denn das aber ? " fluchte
in demselben Moment Karl aus dem Schlaf aufschreckend,
und mit beiden Beinen aus dem Bette springend.

Wieder , blitzt das Streichholz auf , das Licht in
der Hand , eilt er nach der Thür des Balkonzimmers.
Sie ist von drüben verschlossen.

„Verflucht , wir sind abgesperrt I" Wüthend pocht
und rüttelt er an der Thür , sie bleibt verschlossen.

Das geängstigte Ehepaar muß sich in Geduld
fassen und den Morgen erwarten , um einen dann viel¬
leicht vorüber fahrenden Milch - oder Brotmann um
Erlösung aus dem Gefängniß anzurufen.

Als der Polizeibeamte Wendt sein frugales Abend¬
brot verzehrt hatte , machte er sich fertig , in die finstere,
stürmische Nacht hinauszugehen und feinen einfamcn
Posten am Glinzkyschen Hause zu besetzen.

„Das verstehst Du nicht, Karoline, " hatte er mit
Würde der Gattin erwidert , die alle , ihr eben nicht
karg zugemessene Beredtsamkeit aufgeboten , ihn zurück¬
zuhalten , und seiner Berufung auf die Amtsehre feine
Pflichten als Gatte und Vater vergebens entgegen ge»
setzt hatte . Hinter einem , vor dem Hause stehenden
Baum hatte er Posto gefaßt . Der eisige Wind drang
durch seinen Paletot und machte ihn fast erstarren,
Schnee und Regen schlugen ihm in das Gesicht. Stun¬
denlang verharrte er regungslos , ohne etwas zu be¬
merken als daß hinter den Fensterläden der Lichtschein
heut länger durchschimmerte als gewöhnlich. Eilf Uhr
mochte vorüber sein, da nahte sich ein Mann und trat,
nachdem ihm auf mehrmaliges Pochen am Fensterladen
geöffnet worden , in das Haus . Nach kurzer Zeit ver¬
ließ er es wieder und schritt nach dem Orte zurück.
Der Lichtschein hinter dem Fensterladen verschwand,
dagegen erhellte sich der mit einer Mauer umgebene
Hof , aus dem Geräusch herüber schallte. Wieder nahte



sich eine Gestalt dem Hause , auf einen leisen Pfiff
öffnete sich die Hofihür , der Mann trat hinein , das
Thor ward vollständig ausgemacht , und der Mann , der
soeben eingetreten , schob einen leichten Handwagen
heraus , den er , in der Richtung nach dem Dorf «, weg
fuhr . Das Hofthor wurde hinter ihm geschlossen , der
Lichtschein kehrte in die Stube zurück.

Wendt hatte genug gesehen . Er ging eiligen,
aber leisen Schrittes die Allee hinunter bis an den
Eingang in die nächste Straße . Hier ließ er seine
Signalpfeife ertönen . Bald näherten sich die schwere»
Tritte des Wächters.

„Laufen Sie rasch zum Gensdarm Schönholz,"
wies ihn Wendt mit gedämpfter Stimme an , nachdem
er sich vorsichtig umgeblickt , ob auch kein Lauscher in
der Nähe , „und sagen Sie ihm von mir , das Schwein
wäre fett , in einer Viertelstunde gäb ' s ein Schlachte¬
fest ; ich lasse ihn mit einigen Freunden , die eine gute
Klinge führen , einladen . — Na , was glotzt er mich
denn so an ? " fuhr Wendt den Nachtwächter an , der
verblüfft stehen blieb , „ hat Er mich nicht verstanden?
Mache Er , daß Er fortkommt , und beschleunige Er
Seinen Nachtwächterschritt etwas , das Ding hat Eile !"

Der Hüter der nächtlichen Ordnung sah ein , daß
mit Herrn Wendt heut nicht zu spassen sei , und ent¬
fernte sich in wirklich beschleunigter Gangart.

Wendt aber kehrte nach seinem Hinterhalt zurück.
Nicht lange währte es , so kam Schönholz mit noch
zwei Polizeibeamten angeschritten . Sie traten an
Wendl ' s Versteck , das Schönholz kannte , heran und
hielten Kriegsralh . Der Gensdarm meinte , sie sollten
sofort den Eingang in das Haus erzwingen und dort
die heimkehrenden Verbrecher erwarten ; Wendt aber
widerlegte diesen Plan damit , daß die Ausgezogenen
mit dem Zurückgebliebenen jedenfalls ein Zeichen ver¬
abredet haben und ihre Annäherung an das Haus
davon abhängig gemacht haben würden . Man müsse
die Burschen außerhalb erwarten , ohne die geringste
Störung zu verursachen und dann mit ihnen gleich¬
zeitig einzudringen suchen.

Demgemäß postirten sich die vier Mann hinter
den , dem Hofthor zunächststehenden Alleebäumen.

Sie hatten ihre Stellung noch nicht lange einge¬
nommen , so erschien am Giebelfenster ein Licht . Eine
Viertelstunde später hörte man die Tritte sich rasch
Nähernder sowie das Rollen eines Wagens . Ein drei¬
maliges , leises Pfeifen ertönte , die beiden Flügel des
Hofthors flogen auf , trotz der tiefen , Alles einhüllenden
Finsterniß unterschieden die geübten Augen der Polizei¬
beamten fünf Männer , von denen zwei einen schwer
bepackten Handwagen zogen , während zwei derselben
von hinten stießen . An dem Hofthor angelangt , wandte
sich der Zug diesem zu und fuhr in scharfem Trabe
hinein . In demselben Augenblick traten hinter den
Allcebäumen vier dunkle Gestalten hervor ; lautlos,
mit wenig langen Sprüngen , hefteten sie sich an die
Fersen der Einfahrenden , und ehe diese noch ihre Lage
begreifen konnten , drangen die Verfolger fast gleich - j

zeitig mit den Ueberrumpelten unter einem kräftigen
Hurrah ! in den Hof ein.

Das Thor flog zu , der Gensdarm schob den
mächtigen Riegel vor.

Die Verbrecher sahen sich umringt , gefangen;
vier Revolver starrten ihnen entgegen.

„Hölle und Teufel, " stieß der Anführer heraus,
wir sind verrathen !" und wollte sich auf Wendt stürzen.

„Ergebt Euch !" rief dieser der Bande zu , „wer
sich von der Stelle rührt , ist des Todes !"

(Fortsetzung folgt .)

Die Lebensversicherung - und Ersparnißbank
in Stuttgart veröffentlicht so eben ihren Rechnungsabschluß
für den 31 . Dezember 1877 . Bei der steigenden Bedeutung
der Bank , die in der ersten Reihe aller Lebensversicherungs¬
anstalten steht , handeln wir im Interesse unserer Leser , wenn
wir auch jetzt wieder an dieser Stelle die Hauptergebnisse heraus¬
heben und mit einigen Bemerkungen begleiten . Im Vergleich
zum Vorjahre hat sich die Prämieneinnahme vvn -L 3,861,735.
aus 4,315,725 . gehoben . Obwohl für 353 Sterbefälle

1,460,388 ., für abgclaufene Versicherungen ^ 203,116 . und
an Dividenden -kl 809,033 . re. zu verausgaben waren , stieg
der Bankfonds von 21,718,791 . auf «« 24,565,604 . Au
die Erben der Verstorbenen sind neben der Versicherungs¬
summe50,300 . für rückständige Dividenden  verab¬
folgt worden . Diese für die Interessenten so außerordentlich
günstige Einrichtung findet sich nur bei der Stuttgarter und
Gothaer Lebensversicherung , bei allen andern Gesellschaften
fallen diese , beim Tode rückständigen Dividenden dem Bankfond
zu . Das Deckungskapital (die Prämienrescrvc ) hat incl . der
Ueberträge einen Zuwachs von ^ 2,118,707 erhalten und stieg
dadurch im Ganzen auf die ahusehulichc Summe von 18,638,695.
Die Kapitalreserve wurde auf 45,000 . erhöht . Als reiner
Ucberschuß ergeben sich für die Lebensversicherten 1,236,426,
welche vorläufig in den Sichcrheitsfond fließen , um nach 4 >/r
Jahren vertheilt zu werden . Die derzeit im Sicherheltsfond
ruhenden Ueberschüsse aus den letzten 4 >/- Jahren belaufen sich
auf 4,931,864 . Diese Ueberschüsse werden in diesem und
in den nächsten 4 Jahren unter den Versicherten als Dividende
zur Verthcilung gebracht , während die alljährlich sich ergeben¬
den neuen Gewinne immer wieder diesen ! Fonds Zufällen . Da¬
durch daß diese Gewinne durch die wachsende Ausdehnung der
Gesellschaft immer steigen , ist auch dieser Sicherheitsfond troz
den alljährlichen Berthciluugen in stetiger Zunnahme begriffen.
Im Jahre 1878 werden 878,528 — 37 °/„ der Prämie als
Dividende ausbezahlt . Die seit 1859 zur Verthcilung ausge-
schiedeueu Dividenden erreichen die Summe 7,014,667 und
kommen einer Durchschnittsdividende von 37,6 °/g der lebens¬
länglichen Prämie gleich. Die Fonds der Bank sind zum
weitaus größten Theile auf Hypotheken mit mindestens doppelter
Sicherheit angelegt . Der Vcrsicherungsstand der Bank stellt
sichpr . 31 : Dczemer 1877 auf 31,806 Policen mit ^ 125,935,229.
In den 3 Monaten des Jahres 1878 sind derselben 871 An¬
träge mit ^ 4,800,000 weiter zugegangen . Im Hinblick auf
den sehr geringen Berwaltungsaufwand , der sich Pr . 1877 auf
nur 5,42 °/v der Einnahme der Lebensversicherungsbranche stellte,
verdienen die steigenden Resultate des Zugangs doppelte Be¬
achtung . Der mit der Bank verbundene Kapitalistenverein weist
einen Fondsstand von 21,008,586 . 37 . auf , darunter ist eine
Reserve  von 1,713,119 . 49 . begriffen . In neuerer Zeit
gibt die Verwaltung nur 4 ' /, "/„ Scheine aus , die zum Kurse
von 100 st« °/„ starke A bnahme fin den.

Vor einigen Wochen erwähnten wir in den Spalten
unseres Journals ein anerkennenswerthes literarisches Un¬
ternehmen , welches sich die Aufgabe gestellt hat , die neuesten
Erzeugnisse unserer beliebtesten zeitgenössischen Schriftsteller

im Gegensätze zu den jetzt üblichen enorm hohen , sich auf
4 bis 5 Mark pro Band belaufenden Bücherpreisen , um den
achten dis zehnten Theil dieses Betrags , nämlich zu nur
3 « Pfennig  pro Band , zu bieten und so Jedermann , auch
dem weniger Bemittelten , die Anschaffung einer Privatbib¬
liothek zu ermöglichen . Es ist dies die von Hermann Schön¬
lein in Stuttgart berausgegebene „Bibliothek der Unter¬
haltung und des Wissens " , deren zweiter Jahrgang 1878
in 13 vierwöchentlichen Bänden im Umfange von je 256 dis
288 Seiten , zum Preise von nur 3V Pfennig  pro Band
gegenwärtig im Erscheinen begriffen ist. *) Der soeben bei
uns eingetroffene zweite Band  gibt uns Anlaß , aus dieses
zeitgemäße Unternehmen zurück zu kommen , denn er zeigt,
wie der erste , einen sorgfältig gewählten , mannigfaltigen
Inhalt . Der Roman ist darin durch die meisterhaste Arbeit
des hochbegabten Schriftstellers Max v . Schlägel : „Gepan¬
zerte Herzen"  vertreten , diesem reiht sich eine größere,
im gleichen Bande abgeschlossene Novelle : „Das Kind des
Hasses"  von E. v . Dincklage an , welche Erzählung wir
als eine der besten Leistungen dieser hervorragenden Schrift¬
stellerin bezeichnen müssen . Hieraus folgt eine Reihe kleinerer
interessanter Beiträge : „Aus der Zeit des Zunftzwan¬
ges"  von H. Schenke . — „Etwas von Sonnenflecken"
von A . Weidenthal . — „Der erste Gruß der neuen
Heimath ", ein Bild aus dem Auswandersrleben von G.
Schweitzer - Mosen . — „Ein französischer Schriftsteller
als Kriegs Held ", eine Episode aus dem Leben Alexander
Dumas des Aelteren von Fr v . Hirschberg . — „Das
Theater in Japan"  von H. Osterland . — „Giftige
Fische ", ein Kapitel aus der Naturgeschichte von H. H.
Discus . Den Schluß bilden eine Reihe lesenswerther Mis-
ceilen.  Der Gesammteindruck , welchen die Durchsicht des
Bandes hinterläßt , ist der , daß dieses literarische Unterneh¬
men nicht die Devise „billig und schlecht" sondern „billig und
gut " zur Grundlage hat.

*) Bestellungen nimmt entgegen die G . W . Zaiser '-
sche Buchhandlung in Nagold.

Allerlei.
— Er kommt nicht in Verlegenheit!  Schau,

Mathias , bist wieder 'raus aus ' m Zuchthaus , — was denkst
jetzt anzufangen ? „Ich werd ' halt thun , wie der Zuchthaus-
Prediger g 'sagt bat : „Geht in Euch und bessert Euch ." Ich
will jetzt ein kleines Cigarreng 'schäft ansangen . Freilich
g 'hören ein paar hundert Gulden dazu , aber darum is mir 's
gar net dang , — die steht ' ich in einer Woche z'samm 'n !"

— Berliner Schusterjungenwitz.  Am letzten
Dienstag Abend gerieth ein der Berliner Louissippe zugehö¬
render Bummler in feiner Kleidung , indem er für seine Dui-
cinea , welche durch freche Herausforderung mit einer anstän¬
digen Gesellschaft in Streit gerathen war , Partei ergriff,
schließlich in eine arge Schlägerei , wobei ihm die Kleider
vom Leibe gerissen wurden . Als er endlich ordenttich bear¬
beitet das Feld mit seiner „Schönen " räumte , frug ein recht
dreihaariger Schusterjunge : „wissen Sie Wat vet is ?" und
als er keine Antwort erhielt , ergänzte er sich selbst , indem
er jubelnd rief : „De is een zerrissenst Deckblatt !"

Theater « (Eingesendet .) Wir hatten Gelegen¬
heit , gestern der Vorstellung der seit 8 Tagen hier
weilenden Theatergesellschaft anzuwohnen , und wir
müssen gestehen , daß unser Gegeneingenommenseln zu
einer gewissen Sympathie für dieselbe sich kehrte , denn
mit solchem Ernst und Anstand , sowie Verständniß
der Rollen haben wir noch nicht viele derartige
Schauspielgesellschaften auftreteu sehen , daher wir einen
Besuch der Vorstellung derselben recht wohl wünschen
und empfehlen können.

Amtliche und Privat-Bekanntmachunge«.
K . Oberamtsgericht Nagold.

Schul- en-Kquidationen.
Zn nachbenannten Gantsachen werden die Schuldenliquidationen und die gesetzlich damit verbundenen Verhandlungen

an den nachbenanuten Tagen und Orten vorgenommen werden , wozu die Gläubiger hiedurch vorgeladen werden , um
entweder in Person oder durch gehörig Bevollmächtigte , oder auch , wenn voraussichtlich kein Anstand obwaltet , durch schrift¬
liche Rezesse ihre Forderungen und Vorzugsrechte geltend zu machen und die Beweismittel dafür , soweit ihnen solche zu
Gebot stehen , vorzulegen.

Diejenigen Gläubiger — mit Ausnahme nur der Unterpfandsgläubiger — welche weder in der Tagfahrt noch
vor derselben ihre Forderungen und Vorzugsrechte anmelden , sind mit denselben kraft Gesetzes von der Masse ausgeschlossen.
Auch haben solche Gläubiger , welche durch unterlassene Vorlegung ihrer Beweismittel , und die Unterpfandsgläubiger , welche
durch unterlassene Liquidation eine weitere Verhandlung verursachen , die Kosten derselben zu tragen.

Di « bei der Tagfahrt nicht erscheinenden Gläubiger sind an die von den erschienenen Gläubigern gefaßten Be¬
schlüsse bezüglich der Erhebung von Einwendungen gegen den Güterpfleger und Gantanwalt , der Wahl und Bevollmäch¬
tigung des Gläubigerausschusses , sowie , unbeschadet der Bestimmungen des Art . 27 des Exekutionsgesetzes vom 13 . No¬
vember 1855 , bezüglich der Verwaltung und Veräußerung der Masse und der etwaigen Aktivprozesse gebunden . Auch
werden sie bei Borg - und Nachlaßvergleichen als der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kategorie beitretend angenommen.

Das Ergebniß des Liegenschastsverkaufs wird nur denjenigen bei der Liquidation nicht erscheinenden Gläubigern
eröffnet werden , deren Forderungen durch Unterpfand versichert sind und zu deren voller Befriedigung der Erlös aus
ihren Unterpfändern nicht hinreicht . Den übrigen Gläubigern läuft die gesetzliche fünfzehntägige Frist zur Beibringung
eines bessern Käufers vom Tage der Liquidation , oder wenn der Liegenschaftsverkauf erst später stattfindet , vom Tage
des letzteren an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige betrachtet , welcher sich für ein höheres Anbot sogleich verbindlich erklärt
und seine Zahlungsfähig keit nachweist.

Ausschrei¬
bende Stelle.

Datum der
amtlichen Be¬
kanntmachung

Name und Wohnort
des

Schuldners.

Tagfahrt '
zur

Liquidation.

Ort
der

Liquidation.
Bemerkungen.

K . Ober¬
amtsgericht

Nagold.

23 . April
1878.

Gustav Merkle,  Roth-
gerber in Rohrdorf.

8 . Juli 1878,
Vorm . 9 Uhr.

Rohrdorf. Liegenschafts -Verkauf am
6 . Juli , Vorm . 10 Uhr.

Nagold.

Feile Wirhschast.
Da sich zu meiner

an der Bahnhofstraße
gelegenen Wirthschaft
verschiedene Liebhaber
gezeigt , so setze ich _ _ _ _
dieselbe nun öffentlich dem Verkauf aus.
Eine nähere Beschreibung derselben in
diesem Blatte kann ich um so mehr un¬
terlassen , als solche wie auch deren schöne
Frequenz in der Umgegend längst bekannt
ist , und können deßhalb ernstliche Lieb¬
haber täglich mit mir in Unterhandlung
treten.

Fr . Gänßle.

llHI , Ii
I !< , ,,,,

Nagold.

Wohnungs - Veränderung.
Meinen Geschäftsfreunden mache ich

ergebenst die Mittheilung , daß ich nun¬
mehr im Hause des -Jpsers Schüler , neue
Haiterbacher Straße , wohne.

Eugen Lustnauer.

Provisoratslabellen
vorräthig in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.



Rohrdorf,
Gerichtsbezirks Nagold.

Fahrniß -Verksus.
Aus der Gantmasse des

Gustav Adolf Merkle , Rothgerbers
in Rohrdorf,

kommen in dessen Wohnhaufe
am Montag den 6 . Mai d. I .,

von Nachmittags 1 Uhr an,
im öffentlichen
Aufstreich gegen
baareBezahlung
zum Verkauf:
1 Cylinderuhr , Maimskteider und Leib-

weiszeug , erwasKüchengeschirr , Schrein¬
werk , worunter : 1 Kasten
und 1 Kinderwägele , Faß-
und Bandgefchirr , allgemei
»er Hausrath , l Schubkarren ; -LT
circa 10 Jmi Most , 8 Enten und 7
Hühner , Vorrath an Holz , Stangen
und Pfählen , 1 Kochofen, Gerberhand¬
werkszeug , worunter insbesondere 1
große blaue guterhaltene Zurichttafel,
fowie 1 kleinere dto . , Warenvorralh
u . zwar : 6 fertige Kalbfelle , 2 Stück
Wildhäute rc, ; ferner : 42 Stück im
ersten Loh befindliche Kalbfelle , 55
Stücke im ersten , zweiten und dritten
Loh befindliche Lwhlhäute , sodann ca.
8 Ctr . Loh, 1 Faß mit Thran , circa
25 Ctr . Glanz -, circa 5 Ctr . Raitel-
und ca. 4 */, Meter rothtannene Rinde,

wozu Liebhaber einqeladen werden.
Den 29 . April 1878.

K . Gerichtsnotariat Nagold.
Ass. D ambach.

Um mit einer Parlhie
Nagold.

kMM-LkWiMlllMklÄüllk
möglichst rasch zu räumen , verkaufe ich solche zu bedeutend herabge¬setzten Preisen.

Nagold.

Hettbarchmi, NMM,
Kölsche, Schurs- ä- Kleider -eugle

schwerster Qualität zu billigsten Preisen bei

Nagold.

Sommerschuhe
aller Art in ausgezeichneter Qualität zu außerordentlich billigen Preisen beiLuLvi » SvkLIvr.

W i l d b e r g.

>ein-Verkaus.
Alte weiße und rothe

reine Weine sind stets vor-
räthig zu haben bei

CH. Seeg  er,
Privatier.

ÜAvis für Damen!!
Den geehrten Damen von Na¬

gold und Umgegend empfehle stets
bestens mein Commisfkonslager
fertiger Haararbeiten aller Art,
Frifkrwolle in allen Farben, vollstän¬
dig fettrein . Reparaturen und
Färben von blond bis äußerst
schwarz unter Garantie der Haltbarkeit,
sowie auch von ausgegangenenHaaren werden schnellstens vesorgtdurch

Fr . Lina Gramer , Modistin
Damenhaare werden gekauft und die

höchsten Preise bezahlt durch
Obige.

Aachener und Münchener Feuer -Verficherungs-
Gesellschaft.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft ergibt sich aus den nachstehenden Ne
sultaten des Rechnungsabschlusses für das Jahr 1877:
Grundkapital . 9,000,000 . —
Prämien - und Zinfen -Einnahme für 1877 . „ 7,445,112 . 20
Prämien -Ueberträge . 10,367,052 . 10

-9k 26,812,164 . 30
Versicherungen in Kraft am Schlüsse des Jahres 1877 «9iii 4,395,460,882 . —

Zu Ertheilung von Auskunft und Aufnahme von Anträgen sind gerne bereitDen 1. Mai 1878.
die Agenten der Gesellschaft:

In Nagold : Stadtpfleger F . Weber,„ Ebhausen : TuchmacherG . Ottmar.

Nagold.

Emmenthaler-Käse, »Mastig,
Buckstem- Käse, »-f und fe«,
Kräuter - Käse, ganz frisch,
empfiehlt bestens

Gottlob Schmid.

Cs wird
Nagold.

ein

Dienstmädchen
im Alter von 15 - *17 Jahren zu sofor¬
tigem Eintritt gesucht; von wem ? sagt

die Redaktion.
A l t e n st a i g.

Beste

Ketten -Auswahl
Karste und Scheidte bei

I . G. W 5 r n e r.

I s e l s h a u s e n.

Ein Lehrling
oder ein erst aus der Lehre getretener
Arbeiter kann eintreten bei

Schmid Ranser.

Gegen Husten,
Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , Kinderkrankhei¬
ten giebt es nichts Besse¬
res , als den L. W Egers '-
schen Fenchelhonig . Nur
echt, wenn die Flasche Sie¬
gel , Faefimile , sowie die im
Glase eingebrannte Firma
von „L. W . Egers in Bres¬
lau " trägt , und allein zu
haben in Nagold  bei

Gottlob Knödel.

W i l d b e r g.
Leinene Frucht-, Mehl- L

Malz -Säcke
zu 2 Cenlner im Preise von 70

bis ^ 1. 12
zu 1 Centner im Preise von 45 bis

66 pro Sack, in 5 Sorten.

Huinnn-Schkäuche, Gum¬
mi - WerNM, wie auch

Leder-Wernen,
bis 150 mm breit , zu billigen Preisen
zu haben bei

Franz Jüdler.

Nagold.

Milchschweine leil.
Nächsten Samstag

den 4 . Mai verkauft
20 Stück schöne halb¬
englische Milchschweine

Bäcker Kemmler,  sen.
E f f r i n g e n.

Wagen -Verkauf.
Einen noch in gutem Zu¬

stande erhaltenen Leiterwagen,
zum Zug für 2 Kühe oders
1 Pferd geeignet, hat zu ver¬
kaufen

Jakob Bihler,  Bäcker.
Nagold.

Roman- und Portland-
Cement

ist stets frisch auf Lager bei
Gottlob Schmid.

A l t e n st a i g.
Größte Auswahl von

von bestem Gußstahl , unter Garantie,
Handfeilen , Sägfeilen , Mnhl-
sägseilen u . s« w . in jeder Faxon
und Größe bei

I G . Wörner.

HeLreide-Weßhefe
aus der

Gabler 'schen Fabrik
Augsburg,

von vorzüglicher Gährung und sehr
haltbar , empfehle den HH . Bäckern
in immer frischer Qualität bestens.

Heinrich Gauß,  Coudilor.
Bei regelmäßigen wöchentlichen

Lieferungen Fabrikpreise.

sind vorräthig in der
G . W . Zaiser ' schen Buchh.

A l t e n st a i g.

Bügeleisen und Waffel¬
eisen

in den schönsten Formen zu den nieder¬
sten Preisen bei

_I . G . Wörner.
Nagold.

Geld - Gesuch.
ALL . AUL

L4 « «t ALL . L8S sucht
gegen doppelte Versicherung
auszunehmen

Albert Gayler.

Nagold.

Dreiblättrigen Ktee-
samen

empfiehlt Privaten u. Wiederverkäufen;
_ LLnvSvI

Nagold.

Geld -Gesuch.
Für einen pünktlichen Zins¬

zähler werden gegen zweifache
unterpfändliche , gute Sicher¬
heit 9VV Mark

Anlehen gesucht; wer?  sagt die
_Redaktion.

Mötzingen  bei Nagold.

Wagnerlehrlings - Gesuch.
Bei Unterzeichnetem kann ein junger

Mensch unier günstigen Bedingungen so¬
gleich in die Lehre eintreten.

CH. Ehr istein,  Wagner.
N a g o i d.

LwigerL dreiblättriger

ist
Uleesamen
wieder eingetroffen bei

Gr« 1tI « L 8vlBi » iÄ
N a g o t d.

Die in den Volksschulen eingeführten

Rechenbücher
von Guth und Schönmann A
Scheu sind in den verschiedenen Aus¬
gaben zu den Berlagspreisen zu
beziehen durch die

G . W . Zaiser ' sche Buchh.

Ledergerblettstost
von Schauwecker in Reutlingen
zum Wasservichtmachen von Schuhen und
Stiefeln ist in Gläsern zu 60 zu haben
in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhdlg.

Sprechsaal.
Wurden dis Steineinfaflnngen des alten

Kirchenplatzes deßhalb mit Rasen belegt , daß
Gänse und anderes Geflügel ihre Lust und
Freude daran haben , oder sind dieselben nicht
vielmehr zur Verschönerung des Platzes an¬
gebracht , daß jeder Bürger , jedes Kind die
Pflicht hätte , zur Schonung der Baum - und
Rasenanlagen beizuiragcn ? Vielleicht könnten
die Herren Lehrer durch Belehrung u. Mah¬
nung ihrer Schüler hiebei das meiste bewir¬
ken, wenn nicht eine besondere Beaussichtigung
des Platzes durch einen arbeitsunfähigen Ar¬
menhausinsassen thuntich ist.

Frucht - Preise.
Tübingen,  den 26. April 1878.^ ^ «!

Dinkel . 8 2 7 84 7 66
Haber. 7 84 7 14 6 49
Wicken . . 10 — -

G estorb en:
Den 30 . April : Ein todtgeborenes

Mädchen des Job . Gg . Gelten bot.
Beerd . den 1. Mai , Abends 5 Uhr.

VerantwortlicherRedakteur: Stcinwandel  in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen Buchhandlungin Nagold.
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